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„Berlin, den 5. December. Seine Majeftät der 
Koͤnig haben dem Erbdroſten des Fuͤrſtenthums Muͤn⸗ 
ſter, Adolph Heidenreich Bernhard Anton Joſeph Ma⸗ 
ria Freiherrn Droſte zu Viſchering, die Grafen- 
Würde zu ertheilen geruhet. 8 
Se. Majeſtaͤt der Konig haben den bisherigen Hof⸗ 
rath Steinbach zum Geheimen Hofrat) allergnd- 
digſt zu ernennen geruhet. 24 
Se. Koͤnigliche Majeftät_ haben die bei der hieſigen 
General⸗Commiſſion angeſtellten Aſſeſſoren Loeper 
und Groſchke, erſteren zum Juſtizrath und letzteren 
zum Oekonomie⸗Commiſſionsrath zu ernennen geruhet. 
Seine Majeftät, der Konig haben den Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Köhnemann zum Reglierungs⸗Rath 
und Stempel⸗Fiskal in der Provinz Sachſen zu er⸗ 
nennen geruhet. er 
Der Regierungs⸗Chef⸗Präſident von Wißmann 
iſt nach Frankfurt an der Oder von hier abgegangen. 
Am 1. d. M. ſtarb nach ſiebenmonatlichem ſchmerz⸗ 
haften Krankenlager der Koͤnigl. Geheime Medizinal⸗ 
Rath und Profeſſor u. ſ. w., Dr. Berends, im 
72ften Jahre feines Alters. f 


Aus Rheinpreußen, den 30. November. Der 
Geh. Staatsrath und erſte Präfident des koͤnigl. rhei⸗ 
niſchen Appellationsgerichtshofes zu Köln, Daniels, hat 
dem een er⸗Amt und dem Gemeinderath dies 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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ſer Stadt wegen des Beſchluſſes, ihm ein marmornes 
Bruſtbild durch den Bildhauer Immhoff anfertigen 
und oͤffentlich aufſtellen zu laſſen, ein Dantfchreiben 
zugeſandt. Es heißt darin: „dem Kuͤnſtler, der dur 
feinen Meißel das Kunſtwerk hervorbrachte, mag e 
gelingen, ſeinem Namen dadurch in der Reihe te 
zeichneter Bildhauer einen Platz zu erringen, und fuͤr 
ihn hoffe ich, er werde auch dann noch in dem Anz 
denken der Nachkommen leben, wenn man vollends 
vergeſſen hat, weſſen Bild er hier darſtellte.“ ö 

Der koͤnigl. Aſſiſenhof zu Duͤſſeldorf verurtheilte am 
28. November einen des Verbrechens der Verbreitung 
falſcher Muͤnze Angeklagten zum Tode, welche Strafe 
Ka nach einer Gouvernements Verordnung in le⸗ 
benslaͤngliche Zwangsarbeit verwandelt worden iſt. 


. Deut ſchlan d. 

Von der Nieder- Elbe, den 1. Deebr. Auch 
der Senat von Bremen ließ dem Grafen Grote in 
Hamburg in einem eigenen Gluͤckwuͤnſchungs ſchreiben 
ſeine Theilnahme bei ſeinem erfreulichen Jubelfeſte bes 
zeugen. 5 

tach Briefen aus London vom 25. November, die 
man in Altona erhielt, waren in London am genann⸗ 
ten Tage mit Herrn Willock Depeſchen 115 perſiſchen 
Hofe vom 19. Septbr. angelangt. Sie wollen, 
haupten, daß die Regierung durch wiederholte Ang 
der Ruſſen gezwungen worden, die Waffen zu Heck 
fen, und daß bis dahin noch nichts zum Nachtheile 


Truppen vorgefallen wäre. Die per⸗ 
fiche Fee 2 — um die ſreundſchaftliche Ver⸗ 
mittelung Englands zur Wiederherſtellung des Friedens. 

Die ſchwediſche Staatszeitung enthält ein Circular 
St. Majeftät des Königs, worin dieſer befiehlt, ar⸗ 
beitsfähige arme Leute in den „Provinzen 1 8855 
nen es, des ſtatt gefundenen Mißwachſes 11 ber, 
ſchwer fallt, ihren Unterhalt zu verdienen, fo vie als 
möglich bei den verſchiedenen Arbeiten anzuſtellen 0 die 

uf Koften des Staats unternommen werden. 92 Lan 
will wiſſen, der König hätte aus demſelben Grunde 
N befohlen, 600 Den 8 e zur Ver⸗ 

8 Thiergartens zu enden. 5 
benen des Paſcha von Aegypten haben w der 
ſchwediſchen Regierung um 7 Er un 100 

e Fregatten auf den ſchwedi N 2 
. zu Dürfen, es if ihnen jedoch abge⸗ 

worden. a 

1 Sachſen, den 2. December. Am e 
vember hielt der neue Herzog von eee Hug, 
Friedrich vormals Herzog von Sachſen-Hilburghauſen, 
ſeinen felerlichen Einzug in Altenburg. Aus ir 
lager zu Ronneburg wurde des Morgens unten ler 
gebrochen. Der Zug ging die Chauſſee entlang an 
Khan Dörfern vorbei, und eu 2 Stadt . 

N ine Ehrenpforte errichtet war. kers⸗ 
. Stute von Altenburg, war zum Fat 
des neuen Landesherrn beſtimmt, und es hatte A 
dahin alles begeben, was den Zug bilden ſollte. 10 Pi 
verließen auch der Herzog nebſt dem Erbprinzen 5 ph 

nd dem Prinzen Georg ihre Reiſewagen und eſtie⸗ 
= ihre vorausgeſchickten Reitpferde. Tauſend Bauern 
10 Pferde in der Altenburger Landestracht, ſchwarz mit 
nen Aufſchlagen, hatten ſich in drei ſchönen Colon⸗ 
ein jede mit 20 Trompetern und einem ae 
der Spitze, geordnet, und hielten an der Chauſſee. Mit 

telen von ihnen unterhielt ſich der Herzog oder 47 0 8 

je Haͤnde. Nun geſtaltete ſich der Zug 25 chann 
mit dem Meſtmeiſter von Altenburg und 12 blafenden 
Poſtillons an der Spitze, worauf die berittenen Stad⸗ 
ter, die drei Bauer ⸗Colonnen und die Jagetei, ange⸗ 
fuͤhrt von ihrem Oberforſtmeiſter, und darauf der Her⸗ 
og mit den zwei Prinzen an jeder Seite, folgten. 
95 nter dem Herzoge ritt die Suite, und dann folgten 
in Rei ie Prinzeſſinnen und herzoglichen Kin⸗ 
in Reiſewagen die Prinzeſſinnen We 
der. Hierauf kam der Heſtzug einer zahlreichen Queen 
hochzeit; dem Hochzeitbitter in feinem bunten 1 

folgten viele männliche Gaͤſte zu pferde 1 10 15 

gen, auf jedem vier Jungfrauen in der 0 lonale 
tracht reich gekleidet, von welchen eine den Herzog in 

Burkersdorf durch eine Rede begrüßte, und rine andere 
demſelben ein Gedicht übergeben hatte; die 26 andern 
Jungfrauen hatten dem Perzoge Blumen überreicht, Den 
machte eine unuͤberſehbare Menge von Reitern 
und Fußgängern, worunter ſich auch viele Fremde befan⸗ 


den Eindruck machte es, 


Deputation des Bauernſtandes dem 


— k — 


den, denn ſchon einige Wochen vorher waren in den 
Gaſthoͤſen alle Zimmer in Beſchlag genommen. Vor 


der Stadt ſtanden die Beamten und eine Anzahl feſt⸗ 


lich gekleideter Madchen, und einen beſonders rühren⸗ 
ruck m als der alteſte Bürger der 
Stadt, ein SSjähriger Greis, mit einem goldenen Ber 
cher hervortrat und dem Herzog einen Ehrentrunk bot. 
Alle Haͤuſer der Stadt waren init Inſchriften, Blumen 
und Malereien geſchmuͤckt, alle hohen Gebaͤude mit 


Flaggen geziert, und unter dem Geldute aller Glocken, 


dem Donner der Kanonen, der lauten Muſik verſchie⸗ 
dener Chöre, und dem Freudenruf vieler Tauſende, zog 
der Herzog durch die Trlumphpforten und vorbei an 
einem 70 Fuß hohen Obelisk nach dem alten Schloſſe. 
Der Zug von dem Schuͤtzenplatze bis dahin dauerte 
2 Stunden. Noch an der Schloß- Auffahrt war ein 
prächtiges Portal erbaut, mit der Inſchrift: „Geſegnet 
ſey der Eingang in der Vater Burg.” Um 5 Uhr 
Abends war im großen Speiſeſaal offene Tafel von 
etwa 100 Couverts, bei welcher Gelegenheit noch eine 

5 . Herzog ein Ge⸗ 
dicht uͤberreichte, und dieſer und die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen das Wohl des Bauernſtandes tranken. 
Fackelſtändchen der Gymnaſiaſten ſchloß den feſtlichen 
Tag. Am folgenden Tage fuhr die herzogl. Familie 
durch die Stadt, um die Verzierungen der Haͤuſer in 
Augenſchein zu nehmen. ’ 


Vom Main, den 1. December. Von Seiten der 
beiden erzbiſchoͤflichen Vikariate in Muͤnchen und Bam⸗ 
berg iſt, wie ein Münchener Blatt meldet, den no 
Exconventualen der ehemaligen Benedik⸗ 


Ein | 


tiner⸗Abteien mitgetheilt worden, daß Se. Maj. der 


Koͤnig beſchloſſen hätte, zur Befoͤrderung der Seelſorge 
und Wiſſenſchaft, mehrere Benediktinerssilöfter wieder 
herzuſtellen. 


Die Muͤnchener politiſche Zeitung meldet: Die Baht 


der bis jetzt Neu⸗Immatrikulirten an unferer Univerſi⸗ 


tät beträgt ſchon an 750; im Ganzen ſollen ſich nun 
1200 Akademiker hier befinden. 

Wie man vernimmt, ſo ſind nunmehr auch die, bei 
dem neulich in der Nähe von Hanau verübten Poſt⸗ 
diebſtabl abhanden gekommenen Pakete mit Wiener 
Muͤnzcoupons wieder gefunden und ihren Eigenthuͤ⸗ 
mern zugeſtellt worden. . i 


Niederlande. 

(Vom 28. November.) Die Anzahl der in der letz⸗ 
ten Woche zu Gröningen Geftorbenen hat ſich auf 
85 belaufen, mithin um 43 vermindert. Auch in. 
Leeuwarden nimmt die Seuche immer mehr ab. In 
Friesland ſcheint dieſelbe ebenfalls im Allgemeinen inn 


Abnehmen zu ſeyn, ausgenommen Sneet, wo fie noch 
immer im. gleichem Grade fortdauert. Sowohl zu 


Leeuwarden, wie zu Grdningen, dürfen hinführo, bis 
herem Befehl zufolge, die Leichen nicht mehr in den 


Kirchen begraben werden. — Die niederlandiſche Com⸗ 
miſſion, welche die Eigenthuͤmlichkeiten der zu Groͤnin⸗ 
‚gen herrſchenden Krankheit zu unterſuchen hat, fand 

ei den Leichen-Oeffnungen eine ſehr auffallende Ver⸗ 
kleinerung der Milz, und ein ſchwammiges Anſehen 
derſelben; im übrigen Leichnam wurde immer aüffal⸗ 
lend wenig Blut gefunden. Man ſchaͤtzt die Zahl der 
durch die Krankheit in Daͤrfligteit verſetzten Fami⸗ 


* 


lien auf 2400 oder 12,000 Individuen, und färdhtet, _ 


wenn dieſem Elend nicht abgeholfen wird, blos aus 
dieſer Quelle neue Fortſchritte der Krankheit. 

Am Abend des 15. d. M. iſt zu Leeuwarden ein 
ſehr bedenklicher Aufruhr in dem neu erbauten Zucht⸗ 
hauſe ausgebrochen. kleber 600 der in demſelben ſiz⸗ 
zenden Gefangenen haben ihre Arbeits⸗Werkzeuge ver⸗ 
nichtet und die Ueberbleibſel verwandt, um mittelſt 
derſelben auszubrechen. Ordnung und Ruhe ward 
durch ſtrenge Maaßregeln wieder hergeſtellt. 

Von guter Hand wird aus London verſſchert, daß 
fünftig ein bleibender Einfuhrzoll von 12 Sh. pro 
Qr. Waizen dürfte vorgeſchlagen werden. Daß der 
Herzog von Buckingham, deſſen Einfluß bekanntlich 
in beiden Haͤuſern ſo groß iſt, ſich am 21. fuͤr einen 
feſten Zoll erklart hat, ſcheint dieſe Maaßregeln ſehr 
wahrſcheinlich zu machen. 


. S ch wei, 

(Vom 25. Novbr.) Das biſchoͤfliche General⸗Vika⸗ 
riat zu Konſtanz hat folgende Bekanntmachung erlaſ⸗ 
fen: „Wir vernehmen, daß an verſchiedenen Orten 
bei den ſogenannten ſonntaͤglichen Monatsprozeſſtonen, 
wo der Prieſter das Hochwuͤrdigſte trägt, hölzerne, 
ſeltſam uͤberkleidete Marienbilder vor = oder nachgetra⸗ 

en werden. Dieſer Gebrauch iſt nach dem Geifte der 
Kirchengeſetze ganz unſchicklich, indem dadurch die An⸗ 


dacht von ihrem wahren Gegenſtande auf Nebenſachen 


lenkt wird. Wir fordern daher die Dekanate auf, 
> Befeitigung dieſes Mißbrauchs in allen Pfarrers 
ten geeignete Maaßregeln zu ergreifen.“ 
S pan i enn. 
Madrid, den 16. Novbr. Seit dem 11. d. M. 
iſt das Befinden der Koͤnigin nicht das beſte, indeſſen 
offt man keine bedeutend nachtheilige Folgen. Das 
Biber ſtellt ſich regelmäßig ein und die Anfälle wer⸗ 
den ſtaͤrker bei dem Einbruch der Nacht. Die heutige 
Zeitung meldet, daß die Aerzte in der Lage Ihrer 
Majeſtaͤt nichts Beunruhigendes erblicken. Die Reiſe 
nach Madrid iſt aufgeſchoben. 
Am 24. d. M. wird der Hof nad) der Hauptſtadt 
zuruͤcktehren, doch nur auf kurze Zeit, indem die Ar⸗ 


beiten zu Inſtandſetzung des Schloſſes Pardo been⸗ 


ige gemacht Adju 
eh m fremden hohen Offizier über St. Jean 


’ 


Pied de Port in Spanien angekommen ſey, um die 
Gefinnung der Bewohner zu erforſchen, und davon 
dem dirigirenden Comité in London (2) Bericht abzu⸗ 
ſtatten. Die Auskundſchafter ſollen, wenn man fie 
entdeckt, verhaftet werden. x 

Der General Palafox iſt für unrein erklaͤrt, allein 
den General Vigodet hat ein koͤnigl. Beſchluß gerei⸗ 
nigt und zur Disponibilität geſtellt. Hierdurch erſpart 
der Pater Cirillo Alameda, fein Freund und Gönner, 
monatlich 500 Fr., die er dieſem General (der ſich in 
Gibraltar aufhaͤlt) angewieſen hatte. 

Der Marquis von Chaves befindet ſich jetzt zu Toro 
an der Spitze eines Corps gefluͤchteter portugieſiſcher 
Truppen, und es ſcheint allen Anftälten nach, daß dieſe 
ihre Sache noch nicht fuͤr verloren halten. Er ſagt 
in einer Proklamation, er habe ſich an die Spitze die⸗ 
ſer Armee geſtellt, nicht um den Krieg nach Portugal 
zu bringen, ſondern ſeine Landsleute von dem drohen⸗ 
den Ungemach zu befreien, und ihnen ihre alten Ge⸗ 
ſetze, Gebräuche und alles wieder zu verſchaffen, was 
ſie wormals zum maͤchtigſten Volte der Welt gemacht 
hatte. 

Portugal 

Liſſabon, den 11. November. In Porro fährt 
man mit der Unterſuchung des neulich angezettelten 
Komplotts thatig fort. An der Grenze hat man Briefe 
von geſtuͤchteten Portugieſen aufgefangen, in denen 
jene rübmend verſichern, daß fie mit gewaffneter Hand 
nach Portugal zuruͤckkommen werben. In Algarvien 
iſt alles ruhig. Ein Theil der Truppen der Opera⸗ 
tions: Diviſion iſt bereits hier angekommen. Der 
Kriegsminiſter aber iſt in Favo krank geworden. 


rann ene edc N 
Paris, den 27. November. Hr. Morgan de 
Bethune, Generalprokurator in Amiens, (der neulich 
fo wacker gegen die Froͤmmler, Scheinheiligen und Fana⸗ 
tiker geſprochen) iſt Offizier der Ehrenlegion geworden. 
Ein Vikarius bei der Kirche U. l. Fr. allhier, Na⸗ 
mens Oeger, aus Mainz, iſt zu der reformirten Kirche 
uͤbergetreten, und hat die Beweggründe dieſes Schrit⸗ 
tes dem Erzbiſchof in einem Briefe auseinandergeſetzt. 
Die Beneſiz-Vorſtellung fuͤr C. M. von Weber's 
Familie hat 6000 Francs gebracht. Die Vorſtellung 
dauerte bis Mitternacht. 

Mad. Schuͤtz (leine Deutſche), die neulich die Rolle 
der Anna (in franzdfifcher Sprache) in dem Freiſchüßen 
machte, hat großen Beifall gehabt, und iſt von dem 
Odeon- Theater zu noch mehreren Vorſtellungen enga⸗ 
girt worden. Pan 

Ein Kaufmann, dem unlängft vier Diebe die Uhr 
und die Geldbörfe genommen hatten, bemerkte Mitt 
woch, als er den Gerichtsverhandlungen beiwohnte, 
unter den Zuhoͤrern eine Perſon, deren Geſicht ihm 
auffiel, und nach einigen Fragen entdeckte er in ihr 


i Spitzbuben, die ihn Tags zuvor ausgepluͤn⸗ 
ee Sr geſchehene Anzeige ward der Menſch, 
der ſehr aufmertſam zuͤhoͤrte, ſogleich arretirt. = Drei 
Perſonen (worunter der Arzt Molle, der ſich ſelbſt bes 
ſtohlen), welche Beraubungen vorgegeben, aber als 
Luͤgner befunden worden, find von der Zuchtpolizei 
wieder entlaſſen 8 indem das Geſetz dergleichen 
icht verpoͤnt habe. 
when gebt die Zahl der im Hafen von Breſt der⸗ 
malen in der Ausruͤſtung begriffenen Kriegsſchiffe auf 
20 an; ſie ſind, wie man verſichert, beſtimmt, unſern 
Handel zu beſchuͤtzen 8 unſerer Flagge auf allen 
Reeren Achtung zu verſchaffen. . . 
Nord Se bat über die baldige Abfahrt feiner 
Dampfſchiffe zufriedenſtellende Nachrichten erhalten. 
Seine Familie wird den Winter in Marſeille zubringen. 
In Aveyron⸗ Departement ſprang. im verfloffenen 
Juli ein wuͤthender Hund auf den Rüden einer Kuh, 
Liegt jedoch durchaus keine Spur eines Biſſes zuruͤck, 
ſo daß die Familie, der die Kuh angehoͤrte, unbedenfz 
lich die Milch derſelben zu genießen fortfuhr. 81 2 
Monate nach dieſem Vorfall wurde die Kuh als wuͤ⸗ 
thend erkannt und getodtet. Vermag die Milch eines 
von der Wuth befallenen Thieres den Keim „diefer 
furchtbaren Krankheit dem Menſchen mitzutheilen? Die 
Zweifel über die Loͤſung dieſer Frage hält die ganze 
Familie fortwaͤhrend in Angſt und Entſetzen befangen. 
Briefe aus Havre melden, daß die Abdankung des 
Dr. Francia, als ehemaliger Diktator von Paraguay, 
zu Unruhen in den weſtlichen Theilen jenes Staates 
Anlaß gegeben hat. Die Mehrzahl der Angeſtellten 
hat die Eidesleiſtung an den von Dr. Francia ges 
wählten Nachfolger verweigert, und in zahlreichen 
Adreſſen iſt dieſer letzte gebeten, die Zuͤgel der Regie— 
rung wieder zu uͤbernehmen; f 5 
noch weigert, ſo glauben doch die Perſonen, welche 
ihn kennen wollen, ſeine Abdankung ſey nur eine von 
im gewählte Taͤuſchung, um feine Macht deſto fefter 
zu begruͤnden. 
J Groß brit an nien. 


ondon, den 24. November. Geſtern war glaͤn⸗ 
7255 Cour in St. James Palaſt. um 1 Uhr der: 
"reichte die Pairs- Deputation feierlich im Verſamm⸗ 
lungsſaal ihre Adreſſe. Um 2 uhr erſchien zu dem⸗ 
ſelben Zweck die Doputation des Unterhauſes mit dem 
Sprecher an ihrer Spitze. Dann uͤbergab der neue 
ſpaniſche Botſchafter dem Könige ſeine Creditive. Der 
erzog von Devonſhlre und Sir Charles Stuart wur⸗ 
den Sr. Maj. nach der Ruͤckkehr von ihren wichtigen 
Sendungen vorgeſtellt. Dann halten Viscount Strang⸗ 
ford, der bekanntlich; von ſeinem Geſandtſchaftspoſten 
in St. Petersburg zurückgekehrt iſt, und unſer Ge⸗ 
ſundter in Berlin, Graf Clanwilliam, die Ehre, Sr. 
Majeſtäͤt vorgestellt zu werdon. Sum Schluß erſtat⸗ 


obgleich er ſich bisher 


ken, wo jetzt 3 Linienſchiffe auf dem Stapel liegen, 


witſch, Ihre 


war die Stadt 


ie derber aer Bericht über 46 zum Tode verurtheilte 
erbrecher. 4 

Am 15, hielten die Katholiken in Dublin eine große 
Verſammlung, bei welcher Gelegenheit ſehr heftige 
Reden gehalten wurden. O Connell ſagte unter Anz 
derm: „Es war am 23. Auguſt 1172, als die erſten 
feindlichen Englaͤnder ihren Fuß auf irl ndiſchen Grund 
und Boden ſetzten. Verflucht ſey jener Tag im An⸗ 
denken aller zukunftigen Generationen Irlands „an 
welchem dieſe Eingedrungenen zuerſt unfere Ufer be⸗ 
ruͤhrten.“ Lawleß druͤckte im Laufe feiner Rede die 
Hoffnung aus, daß die vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika den irlaͤndiſchen Katholiken ihr Mitgefuͤhl ſchen⸗ 
ken wuͤrden. Wahrlich (rief er aus) ein Schuß in 
Waſpington gegen die uns beherrſchenden Bigotten ge⸗ 
feuert, iſt mehr als tauſend Petitionen an das Unter 
haus werth! 5 

Als man in Briſtol Behufs vorzunehmender Aus: 
beſſerungen an den Baſſins, ein nahe gelegenes Haus 
verkaufen mußte, zeigte der Eigenthuͤmer, Bridge, eine 
alte Schenkungsakte vor, in unleſerlichen Zügen und 
mit der eigenhaͤndigen Unterſchrift des Koͤnigs Stephan 
(vor 700 Jahren) verſehen. 

Zwei Offiziere haben ſich gegen eine Wette von 
100 Sovereigns anheiſchig gemacht, binnen 40 Tagen 
in jeder engliſchen Grafſchaft (shire) zu ſingen. Dies 
ſer Tage waren ſie in Windſor, woſelbſt ſie in meh⸗ 
reren Stadtvierteln ihren Geſang zum Beſten' gaben. 
Sie waren ſehr ſchlecht gekleidet und hatten dicke 
Stoͤcke in der Hand. Sie fingen recht gut und ha⸗ 
ben nur noch ſieben Grafſchaften zu durchwandern. 


Ruß lan d. 

St. Petersburg, den 18. Novbr. Am 16. No⸗ 
vember beſuchte Se. Maj. der Kaiſer in Begleitung 
des Kaiſerl. Oeſterr. Botſchafters, Prinzen von Heſſen⸗ 
Homburg, die Reichsadmiralitaͤt. Se. Maj. nahm 
Alles in Augenſchein und verweilte lange in den Dok⸗ 


die kuͤnftiges Fruͤhjahr fertig ſeyn ſollen. Um deren 
Bau moͤglichſt zu beſchleunigen, find 1000 Zimmerleute 
aus dem Innern des Reichs bieder beſchieden worden. 

Der Großfuͤrſt Michael iſt, wie unſere Zeitun⸗ 
gen melden, zum Befehlshaber der Leibgarde ernannt 
worden, an die Stelle des Generals Woinow, der zur 
Herſtellung ſeiner Geſundheit einen halbjaͤhrlichen Urs 
laub erhalten hat. 15 

Am 20. d. M., Morgens, hat zum Namens feſte 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Michael Pawlo⸗ 
Kaiſerl. Hoheit die Großfürftin Helena 
Pawlowna, die Glückwuͤnſche der Ober ⸗Hofbeamten, 
der Civil- und Militair⸗Alktorſtaͤten und bedeutender 
Perſonen angenommen. In faͤmmtlichen Kirchen der 
Aeſidenz wurde das Le Deum geſungen. Abends 


„ Ienfeitd Moskau hat der Winter ſich bereits einge⸗ 
steht, und die Schlittenfahrt begonnen. 
In dem Bezirke von Twer, 2 deutſche Meilen von 
Zudtzow, hat man einen weißen Stein entdeckt, der ſich 
beſonders zu Bauverzierungen und Steindruck eignet. 


Turkei und Griechenland. 
Turkiſche Grenze, den 19. November. Aus 
Trieſt meldet man vom 18. Nov.: Wir erhielten heute 
Briefe aus Konſtantinopel vom 26. Oktober, welche 
die am 19. entdeckte neue Verſchwoͤrung beſtaͤtigen. 
Schon am 20. ſah man eine Menge Leichname im 
Meere ſchwimmen, und zahlreiche Fahrzeuge gingen 
mit Verbannten nach Aſien ab. Die Revolution, das 
Feuer und die Peſt machen jetzt den Aufenthalt in 
Konſtantinopel ſchauderhaft. Die nach Natolien ge⸗ 
fluͤchteten Janitſcharen drohen mit Feuer und Mord, 
werden aber nichts ausrichten, da ſie feig und ohne 
Äußere Stuͤtze find. EB 
Man iſt jetzt neugierig zu erfahren, wie die Unter 
handlungen zwiſchen England und der Pforte endigen 
werden. Der Krieg zwiſchen den Ruſſen und Perſern 
faͤllt ſehr zum Vortheil der erftern aus, die mit ſchnel⸗ 
len Schritten die perſiſchen Armeen zuſammendrangen. 
Der engliſche Geſandte ſcheint ſich beſonders dafuͤr zu 
intereſſtren, und erhaͤlt haufig Couriere aus Perſien. 
Briefe aus Syra vom 27. September theilen die 
Nachricht aus Hydra vom 16. Septbr. mit, daß ſich 
der engliſche Commodore Hamilton mit 3 Kriegsſchiffen 
daſelbſt vor Anker gelegt, und den hydriotiſchen De⸗ 
Bet welche ſich zu ihm begaben, eine Note zur 
eantwortung zugeſtellt habe, worin er verlangt: 1) die 
Waaren oder den Werth von 18 engliſchen Schiffen, 
die ſeit dem Anfang der Revolution von den Griechen 
gekapert worden find; er erklärte, den Erſatz dafuͤr 
nicht mehr verſchieben zu konnen, weil er von den 
engliſchen Kaufleuten zu großer Nachſicht deshalb be⸗ 
ſchuldigt werde, 2) daß von nun an weder Schiffe, 
noch Barken ohne Paß anslaufen koͤnnten, 2 daß 
diejenigen Schiffe, welche ſich bereits auf einem Streif⸗ 
zuge befänden, 1000 Rthlr. Strafe an die griechiſche 
Regierung bezahlen ſollten, ) daß, wenn kuͤnftig ein 
Schiff zum Kreuzen ausliefe, es der Regierung eine 
Garantie hinterlaſſen muͤſſe, 5) daß, wenn die Regie⸗ 
rung den verlangten Erſatz für die 18 Schiffe nicht 
gleich leiſten konnte, fie eine Friſt dazu beſtimmen und 
Sicherheit geben muͤſſe. — Gedachter Commodore be⸗ 
geynete nachher einer ſpezziotiſchen Goelette, welche, 
als er ſie anrief, die Flucht ergriff. Sie gerieth aber 
auf eine Sandbank, wo fie von den Engländern in 
Beſitz genommen wurde, während ſich der größte Theil 
der Beſatzung aufs Land flüchtete, j 
Man will in London aus guten Quellen wiſſen, 
daß die Pforte endlich ſich den Vorſtellungen Englands 
und Frankreichs, ruͤckſichtlich der Griechen, unterworf; 


ſehen erregt. 


kes erfordert haben wuͤrde, 


ben ſey, wurden in 


habe, und daß eine entſcheidende Uebereinkunft wegen 
der Unabhaͤngigkeit der Griechen zu Stande kommen 
wird. Die Bedingungen dabei ſollen jetzt fuͤr die Pforte 
weniger vortheilhaft ausfallen, als wenn ihre eigen⸗ 
ſinnige Politik es ihr erlaubt hätte, früher das zu thun, 
was Gerechtigkeit und Menſchlichkeit gefordert hatten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein Berliner Bierbrauer, Hr. Wimmel, ſcheint al⸗ 
len Zuckerraffinerien und Zuckerſiedereien ein Ende machen 
zu wollen. Er hat bei dem Miniſterium des Innern 
um ein Patent auf die von ihm gemachte Erfin⸗ 
dung, Zucker aus Weizen zu raffmiren, nachgeſucht. 
Die Proben ſollen gut ausgefallen ſeyn, und da Hr. 
Wimmel ſich verbindlich macht, aus einem preußiſchen 
Scheffel Weizen 20 Pfund feſtkryſtalliſirten Zucker zu 
gewinnen, ſo dürfte dies für den Landbau von großer 
Wichtigkeit ſeyn. 3 

In der Elbe zwiſchen Wittenberg und Deſſau, wo 
man ſchon ſeit einigen Jahren Seehunde bemerkt und 
auch geſchloſſen hat, weil fie den Fiſchereien außerdr⸗ 
dentlich ſchaͤdlich wurden, hat man neuerlich wieder 
zwei dieſer Thiere, wahrſcheinlich ein Männchen und 
e BR : 

Es iſt in dieſer Zeitung bereils früher von ein 
großen Modell der Stadt Petees bbrg die 588 
weſen, welches in ſeiner Art einzig ſey. Dieſes Kunſt⸗ 
werk, welches in den Hauptſtadten Europens nach 
und nach zur Schau geſtellt werden wird, iſt, lau 
Briefen aus Königsberg in Preußen, am 19 
Oktober dort angekommen und hat ſchon durch die 
dußere Geſtaltung des Transports allgemeines Auf⸗ 

f ö Dieſer Transport beſtand naͤmlich aus 
nicht weniger als 5 ungeheuren Ruͤſtwagen und aus 
2 tuſſiſchen Kibitken, zu deren Fortſchaffung vier⸗ 
zig Pferde erfordert werden! Der Konſtruktions⸗Ver⸗ 
ein, dem über dieſes Kunſtwerk ein beſonderes Privi⸗ 
legium ertheilt worden iſt, konnte, des bedeutenden 
Aufwandes an Zeit und an Koſten wegen, welche das 
Auspacken und die Aufſtellung dieſes rieſenhaften Wer⸗ 

i \ | den Wuͤnſch Pu⸗ 
blikums in Koͤnigs berg nicht ge oe Tray 
dort öffentlich ſehen zu laſſen; um aber den Kenne 
wenigſtens einen Vorſchmack davon zu geben, 50 
zu uͤberzeugen, daß der Ruf, der dieſem Kunſtgebilde 
bereits vorangegangen iſt, nicht im Mindeſten here = 
Beiſeyn der angeſehenſten Perſonen 
und in deren Inhalt ein Einblick 
ſetzte die ganze Wagenburg ihren 


zwei Kiſten geöffnet 
geſtattet; dann aber 


Jug weiter fort, der, wie verlautet, zunächst nach Bet⸗ 


lin gerichtet gr . 

ie von Labarraque in is bereitete Kalk⸗ 
fäure zur Reinigung e 
auf die Anempfehlung des Miniſters des Innern, Fi 
der Gefumheitsckommillen in Gröningen angewendet 


1 


worden, und zwar, wie dieſe Commiſſion berichtet, 
mit beſtem Erfolg. Der Miniſter hat hierauf das 
Anerbieten des Hofapothekers Leguienne in Bruͤſſel an⸗ 
genommen, welcher 75 Bouteillen ſolcher Kalkſaͤure 
unentgeldlich nach Groningen abſchicken will, und ſich 
ur Abgabe einer noch großeren Quantität: erbietet. 

Zu Paris war kuͤrzlich in der Nacht eine Logen⸗ 
ſchließerin der Oper, in der Straße du Cadran, be— 
raubt und ermordet worden. 

Der Capitain der nordamerikaniſchen Fregatte Bran⸗ 
dywine hat dem General Lafayette, welcher im vori⸗ 


gen Jahre auf derſelben ſeine Ruͤckreiſe aus den Ver⸗ k 


einigten Staaten nach Frankreich machte, die Flagge 
dieſes Schiffs (ein mit Sternen befäctes blaues Feld) 
zum Geſchenk gemacht. Der General hat ſie auf ſei⸗ 
nem Landgute Lagrange, wo er lebt, zwiſchen den 
Bildniſſen Franklin's und Waſoington's aufgehängt, 
Von dem Kriminalgerichte der Wojewodſchaften 
Krakau und Sandomir, int. Königreich Polen, iſt, wie 
das Warſchauer Abendblatt meldet, vor Kurzem fol⸗ 
gender merkwuͤrdige Kriminalfall verhandelt worden. 
Klara Korpis wurde in ihrem 18ten Jahre gegen ihre 
Neigung an den Landmann Vincent Korpis im Dorfe 
Siemierzyce, Lelower Kreiſes, verheirathet. Ihre Ab: 
neigung gegen ihren Mann ſtieg bereits einige Wochen 
nach der Hochzeit bis auf den Grad, daß ſie den ab⸗ 
ſcheulichen Entſchluß faßte, ihn ums Leben zu bringen. 
Zur Ausführung deſſelben wählte fie eine Nacht, wo 
ſie mit ihrer Schwiegermutter in der Scheune, ihr 
Mann aber in der Stube ſchlief. um Mitternacht 
ſtand ſie auf und ſchlich ſich in die unverſchloſſene 
Stube, ergriff einen neben dem Bette ſtehenden dicken 
Knittel und verſetzte ihrem ſchlafenden Manne aus 
allen Kraͤften damit einen Schlag auf den Kopf, wor⸗ 
auf fie, in der Meinung, ihn getoͤdtet zu haben, ſogleich 
auf ihre Streu zuruͤcklief. Der Mann aber, durch den 
Schlag blos betaubt, ſprang aus dem Bette und ſing 
an zu ſchreien; feine Frau ſtellte ſich, als ſey fie da⸗ 
von erwacht, eilte mit der Mutter herbei und beide 


beruhigten ihn, indem ſie behaupteten, es muͤſſe ein 


Spuck geweſen ſeyn. Wenige Tage darauf ſtand ſie 
wieder um Mitternacht auf, nahm den ſchweren Stein 
von einer Handmuͤhle, und legte ihn dem ſchlummern⸗ 
den Manne auf die Bruſt, in der Ueberzeugung, ihn 
dadurch zu erſticken; er erwachte aber, ſchob den Stein 
mit Mühe von ſich, und ſchrie um Huͤlſe; Mutter und 
„Frau eilten herbei und uͤberredeten ihn abermals, daß 
es ein Spuck geweſen ſey. Dennoch gab das unna⸗ 
tuͤrliche Weib den Vorſatz, ihren Mann umzubringen, 
nicht auf, ſondern wartete blos auf einen gelegenern 
Augenblick. Einige Tage nachher, als ſie mit ihrem 
Manne und ſeiner Mutter in derſelben Stube ſchlief, 
trat fie leiſe- an fein Lager und ſchlug ihn mit der 
ſcharfen Kante vom Boden eines Gefaßes aus allen 
Kräften in die Schlafe, worauf fie in ihr Bett zurüd- 


ſchlapfte; auch dieſes Mal rettete ihren Mann feine 
kraftige Natur, er erwachte und rief, von Blut uͤber⸗ 
ſtroͤmt, um Huͤlfe, worauf feine erſchrockene Mutter 


mit dem Weibe herbeiſprang und beide nochmals dies 
Ereigniß einer uͤbernatuͤrlichen urſache zuſchrieben. Am 


folgenden Morgen begab ſich der Mann mit ſeiner 
Mutter zum Pfarrer des Orts, bei ihm Rath und 
Huͤlfe zu ſuchen, und der Verdacht, der durch die ers 
zählten Umſtaͤnde bei dem wuͤrdigen Geiſtlichen rege 
wurde, ward die Veranlaſſung zur gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung, durch welche die wahre Urſache an den Tag 
am. Die ihres Vorhabens uͤberfuͤhrte Verbrecherin 
wurde durch ein Erkenntniß des Kriminalgerichts zu 


11jaͤhriger Zwangsarbeit und ſchimpflicher Ausſtellung 


am Pranger verurtheilt. 

Auf der Stelle, wo ſich dermalen zu London der 
koͤnigl. Palaſt Carltonhouſe befindet, wird ein Spring⸗ 
brunnen in Form eines Tempels errichtet werden, 
der alles, was Paris und Rom der Art aufzuweiſen 
hat, übertreffen ſoll. 

Der Italiener Domenico Biafle, zu Belluno, hat 
einen Sparſchnitt zu Kleidungsſtuͤcken erfunden, wo⸗ 
fuͤr er eine Preismedaille erhalten hat. Er kleidet ei⸗ 
nen Mann von mittler Groͤße mit drei und einer Vier⸗ 
tel⸗Elle neun Viertel breitem Tuche in Frack, Gilet, 
Pantalon und Stiefeletten. Er mußte in Gegenwart 
von Abgeordneten arbeiten, und uͤberzeugte dieſe und 
andere Anweſende von der Wirklichkeit der vermeinten 
Unmoͤglichkeit ſolcher Erſparung. 

Konzert⸗ Anzeige. Einen hohen Adel und ein 
hochzuverehrendes Publikum gebe ich mir die Ehre, zu 
einem großen Violin⸗Konzert, welches ich heute Sonn⸗ 
abend den 9. December im hieſigen Reffourcen = Saale 
geben werde, ehrerbietigſt einzuladen. 

Billets zu 10 Sgr. ſind bis Nachmittag 4 Uhr in 
der Leonhardtſchen Buchhandlung zu haben. Das Wei⸗ 
tere werden die Anſchlag-Zettel bekannt machen. 

Liegnitz, den 9. December 1826. 

i 8 Peter Luͤſtner, 
Fuͤrſtl. Carolather Kammermuſikus a. D. 


&iterarifche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchie⸗ 
nen, und bei Herrn J. Fr. Kuhlmey und Herrn 


G. W. Leonhardt in Liegnitz zu haben: 


Die Aufloͤſung des Dienſtverhaͤltniſſes 


der Frohnenden oder der ſogenannten Hofe⸗ 


Sal, end von J. J. Kroll, Guts = Pächter, 
Geheftet. 10 Sgr. 8 Ku 

Dieſe kleine Schrift wird gewiß allen denjenigen 

Gutsbeſitzern ſehr willkommen ſeyn, welche bei der 

jetzigen Auflöfung der Frohnenden in nette wirthſchaft⸗ 

liche Verhaͤltniſſe gekommen ſind. Die Schrift iſt in 


acht folgenden Abſchnitten gefaßt, welche alle deutlich 
und klar dargeſtellt find. — Inhalte I. Der Arbei⸗ 
ter im Allgemeinen. 


Hofegärtner, als Arbeiter betrachtet. 111. Die Auf⸗ 


ebung der gegenſeitigen Servitute im Allgemeinen. 


IV. Augemein zu beobachtende Vorſchriften bei Auf⸗ 
hebung der gegenſeitigen Servitute. V. Stand des 
Paͤchters bei erfolgter Auflöfung der Servitute. VL 


Von dem Nutzen der Aufhebung der gegenſeitigen Ser⸗ 


vitute im Allgemeinen. VII. Nutzen der Aufhebung 
der Servitute insbeſondere. VIII. Anleitung zur 
zweckmäßigen Verdingung der verſchiedenen landwirch⸗ 
ſchaftlichen Verrichtungen an Lohner. 


— 


Bekanntmachungen. 
Erbſcholtiſei-Verkauf. Auf den 11. k. . 
des Nachmittags um 1 Uhr, wird auf dem berrſe 2 15 
lichen Schloſſe zu Fellendorf die Erbſcholtiſei, wel⸗ 
che auf 5969 Rthlr. 5 Sgr. Cour. gerichtlich e 
diget iſt, wozu 127 Morgen 94 Quadratruthen Acker, 
größtentheils guter Qualitat, und 11 Morgen 79 Qua⸗ 
dratruthen Wieſewachs gehören, und auf welcher Nah⸗ 
rung zugleich das Recht, Branntwein zu brennen, z 
ſchenken, zu ſchlachten und zu backen, haftet, an den 
Meiſt⸗ und Befibietenden öffentlich verkauft werden 
Es iſt dieſe Erbſcholtiſei nebſt dazu gehörigen Lane 
dereien von allen Servituten befzeiet z. fie liegt noch 
nicht eine volle Meile von hieſiger Stadt enter, und 

an der großen Heerſtraße von Breslau nach Leipzig. 
Unter beſonderen Umſtänden wuͤrde zur Erwerbung 
dieſer Nahrung nur ohngefahr die Hälfte des Meiſt⸗ 
ebots erforderlich ſeyn, doch muß ſich jeder Kauf⸗ 

uſtige im Termine zahlungsfaͤhig ausweiſen. 


egnis, am 21. November 18265. 2 
s Der Juſtiz⸗Commiſſarius Feige, 353 5 
als Special⸗Mandatar der meiſten Intereſſenten. 


haſtatton. Auf den Antrag eines Realglau⸗ 
7 25 ji wir zum Öffentlichen Verkauf der sub: 
Nro. 12, zu Oyas, Liegnitzer Kreiſes, kelegenen, ge? 
richtlich auf 1600 Nthlr. 10 Sgr. gewürdihten Frei⸗ 
gärtnerſtelle, drei Bietungs⸗Termine, und zwar 
s den 20. December d. J., 

den 22. Januar und 

den 23. Februar 1827., 
Vormittags um 10 Uhr, von denen der letzte 
peremtoriſch iſt, im Gerichtskrerſcham zu Oyas aube⸗ 
raumt. Wir fordern alle zahlungs⸗ und befisfänige 


Kauftnftige auf, ſich in den gedachten Terminen Be⸗ 


der Abgebung ihrer Gebote einzufinden, und 
BE hie an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, in⸗ 
ſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſ⸗ 
ſſen, zu gewaͤrtigen. „ 
Die Tage kann in der Behauſung des Jaſtitigtii, 


11. Das Dienſtverhaͤltniß der 


ſo wie im ee eee, 
rung jederzeit eingeſehen werden. 

Wege, den 25. November 1825. f 
Das Gerichts⸗Amt von Oyas. 


Kartoffeln⸗Verkauf. Das Dominium Oyas 
bei Liegnitz bietet circa 1200 Scheffel 1 
engliſche Kartoffeln zum Verkauf an. Nahere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kaufmann Gratz in Liegnitz. 


Weihnachtsgeſcheuk⸗Waaren⸗ Anzeige 
von der Rie delſchen Stahl-, Eiſen⸗-, Porce⸗ 
lan⸗, Glas- und Kurze⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung in Liegnitz. 

Außer den neu angekommenen modernen lak⸗ 
kirten Waaren, darunter Kaffeebretter mit und ohne 
Gemalde, fein brillantirten Glaswaaren, vergoldeten 
und gemalten Porcelan-Taſſen, meſſingenen Wachs⸗ 
ſcheeren, Biegel⸗Eiſen, Toll⸗Eiſen, Spiegeln, Reißzeu⸗ 
gen, meſſingenen Reißfedern und Linienfedern, ſchwarzer 
Kreide in runden Stangen, engliſchen und Hamburger 
Schreibfedern, engliſchen Bleiſtiften, Regenſchirme 
Lederdocken mit und ohne Köpfe, Puppenkoͤpfen, neb 
einer Menge anderer differenter Wagren, — empfehle 
ich ergebenſt in jetzt ſtehenden wohlfeilen Preiſen, und 
mache zugleich betannt: wie die diesjährige Aufſtellung 
von neuen Weihnachts⸗Kinderſpiel⸗Waaren in meinem 
Gewölbe den 10ten und Liten dieſes erfolgen wird. 

Außer jenen auftuſtellenden Waaren ſind nachfolgende 
Geſeilſchafts⸗Spiele bis heute bei mir angekommen, als: 

Die gelährliche Nachbarschaft. — Rouge et 
noir, — Schach-piele. — Geduldspiele. — Be- 
Iagerumigsspiele. — Eulenspiele.; — Fortunens 
Stammbaum. — Jagdspiele, Braut- und Bräu- ' 
tigamspiel. — Freischützenspiele. — Der Kam 
mit den Riesen. — Kriegs- und Belagerungs- 
spiele. — Der Geizige, — Der Verbehr. — 
Das Adlerschieſsen, Der treue Schaler. — 
Die Weissagung der Taebe. — Der künstliche. 
Globus,. — Der Marsch nach Paris. ‚Böchus . 
Pumpernickel. — Sinhréiches Sprüchwörter- und 
Gedankenspiel, — Die Verkalirie Welt, oder 
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Verlust briugt Gewinn. — Neues Bilder-Lotto- 


spiel. — Der Amtmann ,und der Kläger. — 
Der, Herr Pater und die Nonne, — Die medi- 
zinische Fakultät, zu Kräliwinkel. — Per tolle 
Hund, oder Nimm dich Hi acht. — Neues Wür- 
fel- oder Zauber uch, — "Gidck- uncl Hammer- 
spiele. — Chinesisches Döminospiel; — Zigeu- 
ıter- Charte oder die Walltsdgerkünst aus der 
Hand, — Stüflenspiel& -— Reise im Garten der 
Unschuld. — Planetenspiel.— Prüfüngsspiel, — 
Der lustige Dichten — Das Spiel: das, groſse 
Ziel. — Architektonische Belustigung. — Der 
Blinde. — Der Weg zum Glück, — Freiheits- 


1 


kampfspiel. ‘= - Tellerspiele. — Nonnen: und 
Grillenspiele. — Fuchs- und Hühnerspiele.— 


Prismaspiel. — Thaumatrop. — Vogelspiele 
und Rolletspiele.— Würfelspiele. — Wackel 
spiele. — Kegelspiele. — Magischer Wahrsager, 
Ser Gedanken- Maschine! — Post- und Reise- 
spiele Damenbretter. — Laterna magica. — 
Schurr - Tische. — Stoſsbahmen. — Wolf- und 
Schaafspiele.— Buchdruckerpressen. — Opti- 
ken. — Taschen- Optiken. — Vogel - Orgeln. — 

Ich werde mich bemuͤhen, das mir bis hieher geſchenkte 
Vertrauen durch billige Preisſtellung zu erhalten. 

Liegnitz, den 6. Decbr. 1826. J. C. Riedel. 


rag Zu Weihnachtsgeſchenken 

empfehlen wir nachſtehende Artikel unſerer Galanterie⸗ 
und Kurz⸗Waaren⸗Handlung, als: Ringe, Ohrringe, 
Tuchnadeln, Medaillons, Kreuze, Nadeletuis, Cigarren⸗ 


ſpitzen, Fingerhuͤte, Halsſchmuck und Bajaderen, Arm⸗ 


baͤnder, Guͤrtel, Taſchen, Koͤrbchen und Geldbeutel in 
allen Arten, Schloͤſſer zu Boͤrſen und Arbeitsbeuteln, 
Toiletten, Strick- und Goldperlen, Puppenkoͤpfe und 
Larven, Studir⸗ und Aſtrallampen, lackirte Leuchter, 
Zuckerdoſen, Spucknaͤpfe, Kaffeebretter und Brodkoͤrbe 
mit und ohne Gemälde, Guͤrtelſchnallen und broneirte 
Haͤkchen in allen Sorten, Schnupf- und Rauchtabak⸗ 
doſen; alle Arten parfumirte Seifen und Waſſer, 
feines Raͤucher- und Zahnpulser, Eau de Cologne 
und de Macassar Oel; Viſitenkarten; feine Tiſch-, Ra⸗ 
firz, Taſchen- und Federmeſſer; Licht⸗, Lampen- und feine 
Damen ⸗Scheeren; meſſingene Biegel-, Tolleiſen und 
Leuchter; Hoſentraͤger, Uhrbaͤnder und Knieguͤrtel, Re⸗ 
en⸗ und Sonnenſchirme; Schwefelhoͤlzchen das Tau⸗ 
end & 32 Sgr., ꝛc. ꝛc. Mit Verſicherung der billig⸗ 


ſten Preiſe. F. A. Prager & Sohn, 
b N Topfgaſſe Nr. 169. 
Zuͤndhoͤlzer-Verkauf. Das ganze Paket von 


— 


— 


„Anzeige. Mit heutiger Poſt erhielt ich achten 
friſchen Aſtrachanſchen Perlen-Caviar, wie auch ge⸗ 
rauchten Elb⸗ Lachs. rt 
Looſe zur Söften kleinen Lotterie find naͤchſten Sonn⸗ 
abend zu haben. 5 Be 

Leitgebel. 


Liegnitz, am 7. Dechr. 1820. a 
Bier⸗Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 

12, d. Mts., wird Weißbier bei mir zu haben 

ſeyn. Liegnitz, den 8. December 1826. ; 

| Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Anzeige. Montag den 11. December iſt auf dem 
Schießhauſe friſche Wurſt; wozu ergebenſt einladet 
Liegnitz, den 8 Deebr. 1826. Wittig. 
Konzert⸗ Anzeige. Das zweite Abonnement⸗ 
Konzert findet Sonnabend den 16. Decbr. ftatt, 
Liegnitz, den 8. Deebr. 1826. 


eebr. 1826. Mattern. 

Verloren. Eine ſchwarz ſeidene Schlitten⸗ 
haube mit dergleichen roſafarbenem Futter, iſt Sonn⸗ 
tag den 3. December am Eingange des Theaters ohn⸗ 
weit der Hauptwacht, oder von da bis zum Gaſthofe, 
zum goldenen Löwen, verloren gegangen. Der Fine 
der wird gebeten, ſolche gefäligit in benanntem Gaſt⸗ 
hofe gegen 20 Sgr. Douceur abzugeben. 

Liegnitz, den 4. December 1826. 

Zu vermiethen. In No. 314. auf der Schloß⸗ 
gaſſe find drei, auch vier Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen, und ſogleich oder kuͤnftige Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 8. December 1826, Schmidt. 
— — 

Geld-Cours von Breslau, | 
vom 6. Deebr. 1826. Pr, Courant. 


i Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten 974 — 
dito Kaiserl; dits 97414 — 
100 Rt. Friedrichsd’or . - - .- 1424 — 
dito Poln, Courant = =. 4|— 
dito Banco-Obligations - .- \ — | 973 
dito Staats-Schuld-Scheine - 853 854 
dito Wiener 5 pr. CI. Obligations, — 944 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine] 44 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Br. J 42 — 
dito v. 500 Rt. | 43 — 
Posener Pfandbriefe - 933 — 
Disconto a —yßͤ— 2 25 — | 5 


Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr.] Niedrigſter Pr. 
d. Preuß sar.länır. for« . bl. pf. Rihlr. 22 


Back Weizen 2 15 2 1 13 81 12 4 
Roggen 1 9 -i 28 6 8 
Gerſte 1 2 & 1 1 re | 
Hafer — 44 — 


